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Ergebnis der Woche
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Berlin im Mittelpunktder Außenpolitik
ist an sich nichts Neues , daß sich die politische und

die diplomatische Welt mit Berlin beschäftigt . Die Gespräche
aber , die jetzt in der Presse und in politischen Zirkeln über
Berlin geführt werden , haben einen besonderen Charakter .

^ Der britische Außenminister Sir John Simon hat seinen Be¬
sä« in Berlin angemeldet . Das ist nach all den Voroer -

Wandlungen , die noch bis in die letzten Tage hinein geführt'
worden sind , eine Angelegenheit , die mit der ganzen diplo¬
mtischen Entwicklung engstens zusammenhängt . Vor weni -

Tagen hat sich die französische Kammer mit diesem Be -
Simons in Berlin beschäftigt und hat dabei festgestellt ,
Frankreich ( wie nett !) damit einverstanden ist , daß

Simon !m Rahmen seiner Berliner Besprechungen das Pro -
des Luftpaktes an die Spitze stellt . Doch darf er nicht

vergessen , auch die übrigen Probleme im Sinne der franzö -
ri« sisch-englischen Abreden zu behandeln . Nun , Sir Simon
« wird wissen , was er zu tun hat . Den Engländern liegt

außerordentlich viel daran , daß der Luftpakt zum Abschluß
lommt, während Frankreich und eine Reihe anderer Staa¬
ten den Hauptwert auf den Ost - Pakt legen . In Berlin wird
Mn Gelegenheit haben , di « Zweckmäßigkeit des einen wie
der anderen gegeneinander abzuwägen , und man wird zu

deiner Abrede kommen , die , was man Voraussagen darf , in
eine ander « Auslegung finden wird wie etwa in

Wie aber immer auch die Sprachregelung lauten
Tatsache ist jedenfalls , daß mit den bevorstehenden

Verhandlungen Simons in Berlin die große Wendung in
'
m europäischen diplomatischen Gesprächen ihren Anfang

, Mmt . Deutschland ist , wenn auch noch nicht öffentlich , van
Wm ausländischen Gazetten anerkannt , gleichberechtigt in

süHkn Rat der Großmächte eingeschaltet und wird , je länger
innehr , den Beweis erbringen , daß ohne diese Einschaltung
dH europäische Befriedung nicht zu . erreichen ist. Berlin !fi
Mer zum Mittelpunkt der europäischen Politik geworden .

Ein zusammengebrochenes System
Am Tage vor der offiziellen Uebergabe des Saargebiets

M ^ tzjx rechtmäßige deutsche Regierung haben zwei Personen' «as Saargebiet verlassen , die als die prominentesten Ver¬
lier eines Systems zu gelten haben , das fünfzehn Jahre
Wurch an der Saar herrschte . Es handelt sich um den
P̂räsidenten der Saarregierung , Knox , und um den frän¬
kischen Regierungsöirektor Heimburger . Sie haben den
Wziellen Uebertragungsakt nicht abgewartet , sondern sind
Amittelbar nach der Uebergabe der Polizeigewalt an den

zu« « auftragten der Reichsregierung in Richtung Westen ab -
Sftahren. Präsident Knox , der volle fünf Jahre die Völker -

ffndspolitik an der Saar verkörp >te und vor allem die

M, >
^ Jahre seiner Tätigkeit gemeinsam mit dem französi -

j .h
Hen Regierungsmitglied

'
Maurice und dem erwähnten Po -

Midirektor Heimburger den natürlichen politischen Willen
ffr Bevölkerung mit Gewalt niederzuhalten versuchte , ist

seinen vertrauten Mitarbeitern sang - und klanglos aus
«em Saargebiet verschwunden . Er hat klugerweise daraus
"ftzichtet, einen offiziellen Abschied zu veranstalten , sonst
Me er einen noch kläglicheren Reinfall erlitten als der erste
^»« Präsident Raoult bei seinem Einzug vor fünfzehn Iah -

Es sind wahrlich keine guten Erinnerungen , die diese
ElMreter eines völlig falsch verstandenen Systems an der

zurücklassen . Während sie Vertreter des Völkerbundes
IWod damit feiner Idee waren , zeigten ihre Taten , daß sie

^ krassesten Vertreter Versailler Geistes zu sein sich bemühten .
haben dadurch für die Völkerbundsidee nicht geworben .

Deshalb gingen sie aus dem Saargebiet ähnlich wie die Emi -
Mirten am Tage nach der Saarabstimmung . Sie ließen
« inen Freund zurück , und nichts als ihre Hunderte von Ver¬

dungen und Verfügungen werden der Geschichte erhalten
Mben als abschreckender Beweis , wie eine an sich gute Idee
ffkch unfähige oder böswillige Menschen vernichtet werden
MN.

»HM Flagge !«
Im Saargebiet herrscht Hochstimmung . Alles ist auf

nMW . und Freudenstimmung eingestellt . Dörfer und Städte

^ MMgen im Feiertagskleid , und von allen Häusern rauschen
sieggewohnten deutschen Fahnen . Der 1 . März ist an -

Wk
, rochen , und die Märzsonne sah ein freies , glückliches , fro -

D Land an der Saar . Die Vertreter der Reichsregierung ,
Träger der Reichs - und Staatsgewalt , sind in Saar -

,Men versammelt , um aus den Händen des Dreier - Aus -
Mssez des Völkerbundes das Saargebiet zu übernehmen

es der Mutter Germania wieder zuzuführen . „ Heißt
Dieses Kommando , durch den Reichsminister Dr .

Mck von Saarbrücken aus gegeben , bedeutet « für das ganze
^ ksche Vaterland , daß überall in deutschen Landen nun -

M die deutschen Siegesfahnen zum Zeichen der Wieder -

, Mgung des Saargebiets mit dem Reich aufgezogen
îMen . Das Saargebiet ist zurückgekehrt zum deutschen
h. Mand , ist heimgekehrt aus fünfzehnjährigem schweren

den es in Treue siegreich bestand . Die Saarfrage ,
z).

'
urlich in Versailles geschaffen , ist beseitigt . Zwischen

^M -u ^ ichland und Frankreich gibt es heute keine territoriale
mehr , die Anlaß zu irgendwelchen Streitigkeiten

^ könnte . Es ist der Wille des Führers , es ist der
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Wunsch des deutschen Saarvolkes , daß jetzt nach Rückkehr
des Saargebiets Deutschland und Frankreich sich die Hände
reichen , um gemeinsam am Frieden Europas zu arbeiten .
" Heißt Flagge !" will sagen , daß das , was deutsch an der
Saar ist , zurückkehrt zum Reich , um ewig mit ihm verbun¬
den zu bleiben , will sagen , daß der Kampf vorüber '.st, daß
ein herrlicher Sieg erfochten wurde durch deutsche Treue ,
und daß nunmehr der Weg frei sein soll zu Frieden und
Verständigung , zu Aufbau und zu neuer Größe . Der 1 . März
wird für alle Zeiten ein nationaler Feiertag sein , da er
nicht nur an die Beseitigung eines Versailler Unrechts er¬
innert , nicht nur an die Treue eines deutschen Volksstam¬
mes , sondern an die Vereinigung aller deutschen Volks¬
genossen unter dem Symbol des neuen Deutschland . Die
Saar ward frei , sie kehrte heim ins Vaterland !

Tag der Freiheit
Die Heimkehr der Saar

Saarbrücken , 1 . März .
Der Freiheitstag der deutschen Saar ist angebrochen .

Festesfreude liegt nach langer Leidenszeit über Stadt und
Land . Reich geschmückt in den Farben des Reiches sind selbst
im kleinsten Dorf die Häuser , Straßen und Plätze . Girlan¬
den winden sich von Haus zu Haus , und selbst die Auslagen
der Geschäfte wurden dem freudigen Ereignis angepaszt .

Bis zum letzten Augenblick wurde fieberhaft an den
Vorbereitungen gearbeitet . Gewaltig war in diesen Tagen
der Zustrom aus dem Reich . Jedes verfügbare Privatquar¬
tier ist ausgenuht ; darüber hinaus mußten noch umfang¬
reiche Massenquartiere hergerichtet werden . Aeußerlich bie¬
ten Dorf und Stadt zwar fast dasselbe Bild wie am Tage
der Bekanntgabe des gewaltigen Abstimmungssieges , aber
die Menschen geben ihrer Freude ungehemmteren Ausdruck .
Es ist, als ob eine Last von ihnen genommen worden wäre .

Um die Mitternachtsstunde endete das Saarrcgime . Der
gesamte Verwaltungsapparat ging wieder in deutsche Hände
über , nachdem bereits am 18 . Februar die Zollverwaltung
in das deutsche Zollgebiet einbezogen worden ist. Am Don

nerstagvormittag 11 .30 Uhr wurde im Kreisständehaus in
Saarbrücken die Polizeigewalt des Saargebietes durch den

Präsidenten der Regierungskommission , knox , dem Beauf¬
tragten der Reichsregierung , Regierungspräsidenten Dr .
Saassen , übertragen .

Nach der Uebergabe der Polizeigewalt wurde den neuen
Leitern der Polizei durch den Regierungspräsidenten ihr
Amt übergeben , wobei ein dreifaches Sieg - Heil auf den
Führer und Reichskanzler ausgebracht wurde . Mit der Lei¬
tung des Saarbrücker Polizeipräsidiums wurde Standarten¬
führer Schmelcher , der Führer der Stadarte 10 , betraut .
Kommandant der Schutzpolizei ist Major Herf , Komman¬
deur der Gendarmerie Major D i e r m a n n .

Roch im Laufe des Donnerstag hat der seitherige Prä -
sidenk der Regierungskommission , knox , mit den meisten
Mitgliedern der bisherigen Saarregierung das Saargebiet
verlassen . Bis zum heutigen Freitagvormittag stand dann
das heimgekehrte Saargebiet für kurze Zeit gewissermaßen
unter dem Regiment des Dreierausschusses des Völkerbun¬
des , dessen Vorsitzendem , Baron Aloisi , die feierliche Ueber¬
gabe des Landes an das Reich Vorbehalten blieb .

WrteisMnde Kr Bedürftige
Der Reichspropagandaleiter der NSDAP . , Reichsmini¬

ster Dr . Goebbels , hat an Gauleiter Bürckel folgende »
Telegramm gerichtet :

Die nationalsozialistische Bewegung begrüßt ihre heim¬
kehrenden Brüder und Schwestern von der Saar am Tage
der Rückgliederung mit einem Bekenntnis zum deutschen
Sozialismus . Ich stelle Ihnen , lieber Parteigenosse Bürckel ,
aus Mitteln der Reichspropagandaleitung für die notleiden¬
den Volksgenossen im Saargebiet den Betrag von 700 000
Reichsmark zur Verfügung .

Der Reichskommissar für die Rückgliederung des Saar¬
landes , Gauleiter Bürckel , hat an Reichsminister Dr .
Goebbels folgendes Danktelegramm gerichtet : „Für den von
der Reichspropagandaleitung überlassenen Betrag von
700 000 RM danke ich im Aufträge und namens der not -
leidenden Bevölkerung an der Saar . Der Betrag wird in

erster Linie dazu verwandt , eine Reihe von Elendswohnun¬
gen zu beseitigen .

"

Die llebernahme der Eilenbahnen
Zusammen mit den Mitgliedern der Reichsregierung

begab sich der Generaldirektor der Deutschen Reichsbahn -

Gefellschaft , Dr . Dorpmüller , nach Saarbrücken , um dort die
Saarbahnen und die drei früheren elsaß -lothringischen
Ärenzeisenbahnstrecken für die Reichsbahn zu übernehmen .
Die Saareisenbahnen haben ein Netz von rund 407 Km ., zu
denen noch rund 40 Km . Eisenbahnlinien durch Zuteilung

der im Saargebiet liegenden Strecken der ehemaligen
Reichseisenbahnen Elsaß -Lothringens kommen , so daß insge¬
samt etwa 4S0 Km . Eisenbahnen dem Reichsbahnnetz einge¬
gliedert wurden . Gleichzeitig wurden 12 500 Saareisen¬
bahner in den Dienst der Deutschen Reichsbahn übernom¬
men . Freudig begrüßen sie nach 15jähriger Trennung die
Rückkehr zur großen Reichsverwaltung .

Abschied der ReichsbahndirettionTrier
Am 1 . März wurde die bisherige Reichsbahndirektion

Trier , die 15 Jahre lang in Trier ihren Sitz hatte , formell
aufgelöst und hat ihren Sitz nach Saarbrücken verlegt . Die
Reichsbahndirektion Trier hatte aus diesem Anlaß zu einer
Abschiedsfeier im Sitzungssaal des Direktionsgebäudes ein¬
geladen . Präsident Dr . Tarier versicherte in seiner Ab -
schieösrede , daß auch von Saarbrücken aus alles getan
werde , um die Belange der Stadt Trier in Fragen des
Eisenbahnwesens zu wahren . Regierungsvizepräsident Dr .
Mallmann , Bürgermeister Dr . Rademaker sowie Gau¬
inspekteur Müller entboten der Reichsbahndirektion herz¬
liche Abschiedsgrüße .

WMkommensgruk an die Postbeamten
Am Tage der Rückgliederung des Saargebiets veröf¬

fentlicht das Amtsblatt des Reichspostministeriums einen
Willkommensgruß des Reichspostministers Frhrn . v . Eltz -
Rübenach an die Postbeamten im Saarland , worin es
heißt : „Mehr als 15 Jahre trug das Saarland Kampf und
Opfer im starken Glauben an die Ewigkeitswerte des deut¬
schen Volkes . 15 Jahre tiefster Erniedrigung und härtester
Schmach vermochten nicht , die Treue zum angestammten
deutschen Vaterlande zu brechen . In unerschütterlicher
Pflichterfüllung warteten die Brüder an der Saar auf den
Tag der Befreiung . Der Sieg ist errungen , die Saar kehrt
heim in das stolze , vom Willen unseres großen Führers ge¬
einte deutsche Volk und Reich der Ehre und Gleichberechti¬
gung . Mit allen Angehörigen der Deutschen Reichspost rufe
ich euch , liebe Kameraden , zu : Seid von Herzen willkom¬
men bei euren Brüdern daheim !"

Teilnahme des KysthWerbundes
Im Aufträge des Kyffhäuser - Bundesführers Oberst

a . D . Reinhard hat sich dessen erster Stellvertreter Ge¬
neralmajor a . D . v o n K u h l w e i n zur Teilnahme an
den Besreiungsfeierlichkeiten nach dem Saarland begeben .
In den Tagen vom 10 . bis 15 . März finden unter persön¬
licher Beteiligung des Kyffhäuser - Bundesführers Oberst
a . D . Reinhard anläßlich der erfolgten Rückgliederung grö¬
ßere Veranstaltungen des Kyffhäuser - Landesverbandes
Saar statt . Gleichzeitig hat Oberst a . D . Reinhard veran¬
laßt , daß zum Zeichen der Freude über die Heimkehr des
Saarvolkes und mit ihm der 35 000 Kameraden des Kyff -
Häufer - Landesverbandes Saar das Kyffhäuser -Denkmal als
Symbol deutscher Kriegertreue am Abend des 1 . März fest¬
lich beleuchtet wird .

Ein Zwischenfall in Wien
Zur Feier der Rückkehr des Saargebietes an Deutsch¬

land veranstalteten die Wiener Studenten in der Universi¬
tät und im Anatomischen Institut Kundgebungen , bei denen
die deutschen Nationalhymnen gesungen wurden . Mehrere
hundert Studenten wurden von der Polizei festgenommen
und in Lastkraftwagen fortgeführt . Sie sollen auch vorläu¬
fig in Haft behalten werden .

Uendemng des FimWussleichr
Kürzung der Länderanteilc .

Berlin , 1 . März .
Die Reichsregierung hat ein Gesetz zur Aenderung des

Finanzausgleichs beschlossen, in dem im Hinblick aus die

Vorbelastung des Reichs durch Maßnahmen zur Arbeits¬

beschaffung die Anteile der Länder an den folgenden Reichs¬
steuern für das Rechnungsjahr 1935 um zwei Drittel ge -

kürzt werden , soweit sie bei der Einkommensteuer den Be¬

trag von 1 100 000 000 RM , bei der körperschaftsteuer den

Betrag von 240 000 000 RM , bei der Umsatzsteuer den Be¬
trag von 573 000 000 RM übersteigen .

Die Länderanteile an der Einkommensteuer und der
Körperschaftsteuer werden erst dann gekürzt , wenn sie zu¬
sammen den Betrag von 1 340 000 000 RM übersteigen .
Der Betrag , um den die Länderanteile gekürzt werden , ver¬
bleibt zur einen Hälfte dem Reich ; die andere Hälfte wird
einem Ausgleichsstock zugeführt .

In der Begründung zu dem Gesetz wird darauf hin¬
gewiesen , daß das Aufkommen der Einkommensteuer , der Kör¬
perschaftsteuer und der Umsatzsteuer sich im Rechnungsjahr
1934 günstig entwickelt hat . Entsprechend sind die Anteile
der Länder an diesen Steuern gestiegen . Diese Steigerung ,
die die Haushaltslage der Länder und Gemeinden erheb¬
lich gebessert habe , ist auf die Besserung der Wirtschaftslage
zurückzufuhren , die die Reichsregierung durch ihre umfassen¬
den Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen erstrebt und erreicht hat .
Die finanziellen Lasten dieser Maßnahmen trägt fast aus¬
schließlich das Reich .



Saar-Amnestie des Führers
Berlin . 1 . März .

Me Gefühle, die Führer , Volk und Vaterland dem
Saarland bei seiner Rückgliederung entgegenbringen , die
Freude , über die Wiedervereinigung , der Dank an die Volks¬
genossen, die in Treue an ihrem Deutschtum festgehalten ha¬
ben. und der Wille zur Versöhnung mit denen, die bisher
irregeleitet , mit ehrlichem Bemühen den Weg zur neuen
Volksgemeinschaft zu finden suchen , haben auf dem Gebiete
der Strafrechtspflege ihren sichtbaren Ausdruck in einem
Amnestiegesetz gefunden. Für das Gebiet der politischen
Verfehlungen hat die Reichsregierung bereits vor der Rück¬
gliederung Erklärungen abgegeben, die der Sicherstellung
her Freiheit und Aufrichtigkeit der Volksabstimmung dien¬
ten . Darüber hinaus bringt die Saarlandamnestie einen
großherzigen Gnadenerweis für Vergehen allgemeiner Art .
Die Abtrennung des Saargebietes hat so tief in alle Le¬
bensverhaltnisse eingegriffen, daß manche Straftat , selbst
da, wo eine unmittelbare wirtschaftlicheNot nicht Vorgelegen
hat , nur aus diesen Verhältnissen zu erklären war .

Mil Rücksicht auf diese besonderen Verhältnisse, unter
denen die Saarbevölkerung zu leiden hakte, ist die Begren¬
zung der amnesiiewürdigen Strafen ihrer Höhe nach erheb¬
lich weiter gefaßt worden als in den letzten innerdeutschen
und den im Saarland früher ergangenen Amnestien. Ge¬
fängnisstrafen bis zu einem Iahr werden erlassen . Anhän¬
gige Verfahren, in denen keine höhere Strafe zu erwarten
ist, werden eingestellt. Dadurch , daß von diesem weitgehen¬
den Gnadenerlaß erheblich Vorbestrafteausgenommen sind ,
und daß ferner Zuchthausstrafenganz ausgeschlossen bleiben,
wird verhütet, daß che weitherzige Begrenzung volksschäd¬
lichen Elementen zugute kommt . Freiheitsstrafenbis zu drei
Monaten und Geldstrafen werden ohne Rücksicht auf Vor¬
strafen des Täters erlassen .

Die Amnestie ist ihrem inneren Grunde entsprechend
auf Taten beschränkt, die von Saarbewohnern begangen
sind . Entscheidend ist dabei, ob der Täter zur Zeit der Tat
seinen Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt im Saarland
hatte . Dis Tat muß ferner innerhalb des Saarlandes oder,
soweit Devisenzuwiderhandlungen in Betracht kommen, im
Verkehr zwischen dem Saarland und dem übrigen Reichs¬
gebiet begangen worden sein . Die Erstreckung der Amnestie
auf solche Zuwiderhandlungen steht im Einklang mit den
Erleichterungen , die die Verordnung vom 13 . Februar 1935
für den Devisenverkehr mit dem Saarland gebracht hat .

Bubenstreich aus die deutsche Gesandtschaft
Kopenhagen, 1 . März .

In nächtlicher Stunde wurde gegen die deutsche Ge¬
sandtschaft in Kopenhagen ein Bubenstreich verübt . Von
unbekannten Tätern , bei denen es sich zweifellos um Kom¬
munisten handelt , wurden mehrere mit roter Farbe gefüllte
Flaschen gegen das Gesandtschaftsgebäude geworfen . Nur
eine Flasche erreichte ihr Ziel ; die Farbe beschmutzte das Ge¬
bäude . Ein ähnlicher Fall hatte sich bereits am 26 . Mai 1934
ereignet .

Autobus mit Bergleutenoerimgiiittt
Recklinghausen, 1 . März . Zu einem schweren Verkehrs¬

unglück kam es auf der Halterner Straße auf der Höhe der
Mollbecke . Ein mit von der Arbeit heimkehrenden Berg¬
leuten besetzter Autobus aus Dülmen streifte auf der durch
eine Dampfwalze sehr verengten Straße den Personenkraft¬
wagen eines Vochumer Arztes , kam ins Schleudern und
fuhr schließlich gegen einen Baum . Eine Seite des Autobus
wurde vollständig abgerissen, so daß Sitze herausfielen . Ein
Bergmann aus Haltern wurde so schwer verletzt, daß er aus
kurz nach der Ueberführung ins Krankenhaus starb. Elf
andere Bergleute erlitten zum Teil sehr schwere Verletzungen.

Hitlerjunge gewinnt ein Motorrad
Als 700VSS. Besucher der Autoscha «.

Berlin, 1 . März. Das für den 700 000. Besucher der In¬
ternationalen Automobilausstellung in Berlin als Preis ge¬
stiftete 200- ccm -Motorrad fand bereits seinen glücklichen Ge¬
winner . Es ist der Hitlerjunge Hans Joachim Schröder aus
Berlin -Tempelhof, der einer Fliegerschar angehört , und erst
14 Jahre alt ist . Nachdem ihm von der Ausstellungsleitung
ein Blumenstrauß überreicht worden war , wurde aus der
Motorrad -Halle das gestiftete Motorrad geholt und dem
Glücklichen übergeben.

llrbeberrecdtsokutr : klink Tiirine -Vsrlsg , Halls (8sals ) .
A/M « M/c/^M/M
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Auch er hing seinen Gedanken nach. Nach einem kurzen

Lichtblick hatte sich die Sonne noch mehr verdunkelt als
je zuvor .

Ein tiefes Bangen war in ihm um die seelische Ruhe
Jrmingarts , die allein ihnen beiden über die Zeit
schwersten geistigen und körperlichen Darbens hinweg-
geholfen hatte.

Da hörte er kurze , schnelle Schritte hinter sich. Er zuckte
zusammen ; doch bann versuchte er, die heiterste Miene zu
zeigen : „ Du mußt schon gehen, Liebling ? "

„O ja , Väterchen ! Es ist soweit . "

Jrmingart küßte den Vater innig auf die Stirn . Doch
während sie die Treppe hinunterstieg , weinte sie leise vor
sich hin .

Wie lange und wie oft werde ich dich noch so küssen
dürfen , Väterchen ? Ich glaube , meine Kraft ist bald am
Ende !, dachte sie.

Der Vater aber war wieder einmal für lange Stunden
allein . Bald umspann ihn die Einsamkeit mit ihren ge¬
fährlichen Netzen und lockerte den Boden in seiner Seele
für dunkle Gedanken.

Wie gut nur , daß die liebe alte Frau Reisch sich seiner
so fürsorglich annahm ! Es war ihm eine liebe Gewohn¬
heit geworden , wenn sie so um die elfte Stunde kam . . .

Stundenlang konnte die alte Frau bei dem verehrten
Manne sitzen und lauschen, wenn er aus den Tagen seiner
Glanzzeit erzählte . Frohe , heitere Stunden standen aus
der Erinnerung auf und ließen den armen , vom Schicksal

Herabsetzung der BauWfen
Berlin. 1 . März.

Nachdem durch das erfolgte Konversionsangebot an die
Gläubiger der öffentlichen Anleihen, bei dem wie bei der
großen Konvertierungsmaßnahme im Januar mit einem
vollen Erfolg gerechnet werden kann, der Kapitalmarkt eine
fast allgemeine Senkung des Zinssatzes erfahren hat , konnte
zu gleichen Maßnahmen auch am Geldmarkt geschritten
werden.

In der letzten Sitzung des Zentralen Kreditausschusses
ist daher beschlossen worden, die Habensähe für Kündi¬
gungsgelder um durchschnittlich etwa 0- v . h . zu senken . Der
Sah für innerhalb eines Monats bis weniger als drei Mo¬
nate fällige Gelder wurde — und hierin besteht eine Aus¬
nahme für diese kurzfristigen Beträge — um '/» v . H. auf
20- v . H., der Sah für drei bis weniger als sechs Monate
fällige Gelder auf 3 (bisher 30-) v. H. , für sechs bis weniger
als zwölf Monate fällige Gelder aus 30- (bisher 4) v . H. er¬
mäßigt. Die Senkung bei Jahresgeldern, d. h . nach 360 Tu¬

en und mehr fälligen Beträgen, erfolgt auf 30< v . H ., nach-
em bisher Sähe von etwa 40- bis 5 v. H . galten. Auf der

Debetseite beträgt die Ermäßigung etwas über 0- v. H.
Unverändert gelassen wurden die Zinssätze für iestich

fällige Gelder. Die Verzinsung der Sparkasseneinlagen be¬
trägt künftig 3 v . H . gegen bisher 30- v . H .

Simons BerlinerReise
Englische Fühlungnahme mit Paris .

Der englische Außenminister Sir John Simon weilte
am Donnerstag zu einem Vortrage in Paris . Gelegentlich
eines Frühstücks, das der englische Botschafter dem Außen¬
minister gab, traf dieser auch mit dem französischen Außen¬
minister Laval zusammen. Am Abend fand ein Essen statt,
an dem auch Ministerpräsident Flandin teilnahm . Wenn-

lelch auch über die Besprechungen Simons nichts Näheres
ekanntgeworden ist, so glaubt man doch in gutunterrichte¬

ten Kreisen, daß keine offiziellen Verhandlungen stattgefun¬
den haben, sondern daß lediglich die beiderseitigen Meinun¬
gen übc die Fragen ausgetauscht worden sind , die Sir John
Simon mit den zuständigen Stellen in Berlin zu besprechen
gedenkt.

Im Zusammenhang mit dem bevorstehenden Besuch
Simons in Berlin meldet der Parlamentskorrespondentder
„Times"

, es werde erwartet, daß Simon von dem Lord¬
siegelbewahrerEden begleitet sein werde. In ministeriellen
Kreisen herrsche die Ansicht , daß es vielleicht besser wäre,
wenn der Besuch in Moskau oder Warschau nicht in erster
Linie von dem Staatssekretär des Aeußeren, sondern von
einem anderen Minister abgestattet werden wurde, der eine
„Erkundungsreise" unternehmen könnte .

Es verlaute , daß die polnische Regierung jetzt der bri¬
tischen Regierung ihren Wunsch nach Einschluß eines Be¬
suches in Warschau in das Reiseprogramm übermittelt habe.
Nach der augenblicklichLage der Dinge werde Simon nach
Beendigung seiner Berliner Besprechungen nach London zu¬
rückkehren . um dem Kabinett ausführlich Bericht zu erstat¬
ten. Möglicherweise werde er danach nochmals Paris be¬
suchen , um seine Besprechungen in Berlin mit Laval und
Flandin zu erörtern .

Es werde angeregt, daß in der Zwischenzeit Eden in
voller Kenntnis des Inhaltes der Berliner Besprechungen
Warschau und Moskau besuchen sollte . Es werde daraus
hingewiesen, daß bei einer Entwicklung in diesem Sinne Eden
nach London zurückkehren könnte , bevor die endgültige Ent¬
scheidung darüber gefaßt werde, ob Simon persönlich auch
Moskau und Warschau besuchen solle .

lieber die Haltung der Unterhausmitglieder sagt der
Korrespondent , einige Angehörige des rechten Flügels der
Konservativen seien entschieden gegen jeden Ministerbesuch
in Moskau . Aber die allgemeinen Stimmung des Hauses
sei, daß ein solcher Besuch eine angemessene und wertvolle
Folge der Besprechungen in Paris und Berlin sein würde .

Das französische Blatt „Petit Puristen " will wissen , daß
der englische Außenminister am 6 . März in Berlin
eintreffen werde. Er werde von Sir Robert Vansittart vom
Foreign Offioe begleitet sein und sich zwei bis drei Tage in
der Reichshauptstadt aufhalten . In gutunterrichteten Lon¬
doner Kreisen erkläre man , daß die Aufgabe Sir John Si¬
mons weniger darin bestehen werde, irgendein Abkommen
mit der Reichsregierung zu verhandeln , sondern vielmehr

so hart geprüften Blinden für kurze Zeit die trostlose
Gegenwart vergessen.

In letzter Zeit freilich verstand sie nicht recht, warum
sie als erstes morgens nach dem Zeitungsstand gehen und
aus die neuesten Meldungen über den Verbleib der Welt¬
flieger achtgeben mutzte.

Sie werden am Ende irgendwie verwandt sein !, dachte
die arglose , alte Frau und hatte Jrmingart einmal ganz
nebenbei gefragt . Doch als sie das verstörte und befangene
Gesicht Jrmingarts gesehen hatte , in das jäh eine Helle
Röte geschossen war , ahnte sie etwas .

Auch heute war ihr erster Weg nach dem Zeitungs¬
stand gewesen, und zu Herrn von Schadows freudiger
Ueberraschung trat sie wenige Minuten nach Jrmingarts
Weggang schon bei ihm ein.

„Ach , das Fräulein ist wohl leider schon weg ? "
Mit dem Scharfsinn des Blinden ahnte der alte Herr

sofort , daß irgendeine hoffnungsvolle Wendung eingetreten
sein mußte , so zuversichtlich hatte Frau Reischs Frage ge¬
klungen.

Und doch wagte er nicht zu fragen . Er saß steif und
gespannt da , und nur seine blinden Augen suchten irgend¬
wo nach der Eingetretenen .

„Ja , soeben, liebe Frau Reisch!"
Das war seine ganze Antwort , die hauchdünn kam und

doch die alte Frau so angenehm berührte . Sie war ja so
glücklich , wenn der vornehme Herr sie so anredete .

Aber dann konnte sie nicht mehr zurückhallen :
„ Endlich eine Wendung , Herr Baron ! Denken Sie nur ,

an den . Neuesten Nachrichten' hängt ein großes Telegramm .
Die Weltslieger sind auf ihrem schrecklichen Marsch durch
irgendeinen großen Busch von einem Flugzeug gesehen
Worden. Sie leben also ! Wie die Zeitung schreibt, müssen
sie aber zehn Tage ohne, Nahrung gewesen sein. Nun sind
sie endlich gerettet . Gerettet , Herr Baron ! Denken Sie !"

Ein tiefes , tiefes Aufatmen ging durch den Blinden .
Sein Gesicht verlor mit einem Schlage alle nervöse Ge¬
spanntheit der letzten Tage und war von einem Hellen ,
sonnigen Leuchten durchstrahlt .

varin , me Ansichten Mlanmgen oeutichen Kreis« ^
alle in den Londoner Vorschlägen enthaltenen Punkt « q
gegenzunehmen.

Der Führer i« der Aittomsstellmg
A!

S

Dreistündiger nächtlicher Besuch .
Berlin . 1 . März . Am Mittwochabend gegen 9 Uhr h

suchte der Führer überraschend die Automobil - Ausstellii »
am Kaiserdamm . Der Führer , der bereits am Tage der H
öffnung die Ausstellung in einem dreistündigen RundM
besichtigt hatte , war gekommen, um sich nochmals in ch
Ruhe einen Ueberblick über die . Leistungen der deutsch,
Kraftfahrzeugindustrie zu verschaffen.

Die schon verdunkelten Hallen erstrahlten wieder d
hellsten Licht , und so bot sich das eindrucksvolle Bild dieW
Ausstellung , die bisher ihresgleichen noch nicht gefunden
Die Zusammenstellung der Ehrenhatte fand den besonder,
Beifall des Führers . Sodann suchte der Führer die Stifts
der einzelnen Firmen auf und unterrichtete sich über Quak
tat und Preis der ausgestellten Fahrzeuge , wobei er ch
derholt seine Anerkennung aussprach. Ebenso erweckte iri
Halle der Lastwagenindustrie großes Interesse . Auch iih
die Ausstellungstechnik sprach sich der Führer lobend a»
Drei Stunden verweilte der Führer in der Ausstellung.

W

MüMhMWL VMM VLrWML
Berlin , 1 . März , Der Reichsverband der Automobj

Industrie e . V . hat , um den Besuch der Automobilausstellu»
noch reizvoller zu gestalten, folgende Preise gestiftet: K
den 700 000 . Besucher ein Triumph -Motorrad , für d,
800 000 . Besucher ein Zündapp -Seitenwagengespamn , fi
den 900 000 . Besucher eine DKW.- Meisterklasse, für d,
1 000 000 . Besucher eine Mercedes -Limousine . Die Ermil!
lung der Preisträger geschieht durch die automatisch
Zählwerke an den Halleneingängen . Der Preis für
700 000. Besucher dürfte wahrscheinlich noch heute fD
werden . Ferner hat Korpsführer Hühnlein zwei Pr «
nämlich eine Sondermaschine und ein BeiwagengespaniD
für NSKK .- Männer gestiftet, die die Automobilausstell»
besuchen . Ueber die Verteilung dieser Preise wird durch
Rundfunk noch näheres bekanntgegeben.

ibi

WoWahrtskommWon findet Goldschatz
Berlin, 1 . März. In der Wohnung einer Währig» ^

Jnvalidenreninerin im Verwaltungsbezirkkreuzberg mach!
die Wohlfahrlskommission eine merkwürdige Enkdeckmij
In der völlig verwahrlosten Wohnung fand sie, neben k
reichen alten Münzen, Geldscheinen aus der Inflalions -
kriegszeit sowie alten Silbermarkstücken 129 Goldmünz «
zu 20 Mark und 23 Goldmünzen zu 10 Mark. Das
allein 2810 Mark in Gold nach dem damaligen Itennnm !
Die Rentneriy war wegen eines Unfalles ins krankenhm
eingelieferk worden, und die Wohlfahrtskommissionhatte Id ,
in die Wohnung der Frau begehen , um das Mobiliar sich ^
zusiellen. Dabei fand man unter Lumpen und Papier
Geldscheine und Münzen.

Furchtbare Mordtat
Söllingen , 1 . März. In Söllingen ereignete sich Ha

furchtbarer Vorfall, der zwei blühende Menschenleben f« ja
decke. Die beiden zehnjährigen Mädchen Lisa EberlM ^
und Lila Wafleben waren in den etwa 2 km . entfernt li!
gendenAue-Bruch gegangen, um Weidenkätzchen zu pflücke »
Auf dem Spaziergang gesellte sich ein fremder Mann st
den beiden Mädchen und stieß sie in die Aue. Die KindiA'
sind erirunken . Es ist zur Zeit noch ungeklärt, welch!
Gründe den unbekanntenTäter zu diesem furchtbaren Ni
brechen veranlaßt haben .

Nach 14 Stunden lebend geborgen
Bochum, 1 . März , Auf einer Schachtanlage der

werkschaft Vereinigte Constantin der Große wurden dst
Bergleute durch Steinschlag in einem Streb eingefchlosse»
Nach mühevollen Aufräumungsarbeiten konnte schliehlft
sine Verbindung mit den Verschütteten durch Klopfzeich«
hergestellt werden . Später gaben die eingeschlossenen Knft
pen durch ein von außen eingeführtes Rohr zu erkenne»
daß sie lebten. Erst nach 14 Stunden gelang es den um»
müdltchen Bemühungen der Arbeitskameraden und W
lungmannschaften, die eingeschlossenen Bergleute unvM
sehrt, wenn auch in stark erschöpftem Zustand zu berg« bs

°f
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„ Gerettet . , . Gott sei Dank ! Gerettet . " Das war alles,
was er mühsam hervorpreßte

Frau Reisch aber schnitten diese wenigen Worte ties
ins Herz.

Fünfzehntes Kapitel .
Fast um dieselbe Zeit aber stand auch Jrmingart

draußen im Lichte der ersten wärmenden Frühlingssonne ,
und wieder und immer wieder tas sie mit großen , gläu¬
bigen Kinderaugen das Telegramm . Wie ein Kind , das
zum ersten Male den strahlenden Weihnachtsbaum sieht,
stand sie oa, alles um sich vergessend, und öffnete unwill¬
kürlich den Mund .

Rings um sie standen Passanten , meist Angestellte, die,
gleich ihr , auf dem Wege ins Geschäft eine kurze Unter¬
brechung gewagt hatten . Nicht wenige schauten in leiser
Verwunderung auf die seltsam schöne Erscheinung des
Mädchens im schlichten hellgrauen Trenchcoat , das nichts
sah und hörte , was um sie vorging .

Gerettet!
Hartmut von Camprath und sein Begleiter Kraus in

verhängnisvoller Lage aufgefunden . Mittels Fall¬
schirmen konnten die Flieger mit Lebensmitteln und
Arzneien versorgt werden . Sie verständigten sich mit
dem australischen Regierungsflugzeug , das sie minuten¬
lang umkreiste, und traten dann den Rückweg zu ihrem
Flugboot „ Sieglinde " an , das in einer tageweit ent¬
fernten Bucht sicher vor Anker liegt . . .

Fii

„ Gerettet !"
Wie ein Feuerstrom durchrieselten die wenigen Worte

Jrmingart von Schadow . Und aus ihrem Herzen stftS
ein heißes Dankgebei zu Gott empor .

Wie erwachend , schaute sie sich plötzlich um . Sonne , wo¬
hin ihr Blick auch fiel. Straßen , Türme , Dächer . . . Alles
frühlingsfroh und sonnenübergoldet . Lächelten nicht rüb
einem Male alle Menschen ? Nickten sie ihr nicht alle ,
freundlich , beglückwünschend zu ? (Forts , soO-t



Iq

Aus Nah und Kern
j Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der
^ Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 2 . März 1935

Tages » Zeiger
^ -Aufgang : 7 Uhr 16 Min . D -Untergang : 6 Uhr 04 Min .

Hochwasser :
11. 59 Uhr Vorm . — 12 .26 Uhr Nachm

3 . März : 1 . 15 Uhr Vorm . - Uhr Nachm .
4 . März : 1,34 Uhr Vorm . — 2 . 10 Uhr Nachm .
' Die Abiturientenprüfung bestand an der Oberreal¬

schule in Brake Anna Schmidt aus Elsfleth .
* Die Eintopfsammlung im Kreise

esermarsch am 17 . Februar brachte insgesamt
M68 RM , die an das Winterhilfswerk abgeführt wurden .

O r t § g r u p p e n v e r s a m m l u n g der
NSDAP . Gemeinsam mit dem Reichsluftschutzbund
Nmnstaltete die Ortsgruppe der NSDAP ihre Monats -
yersammlung im „ Tivoli " . Sinn und Zweck der gemein¬
samen Veranstaltung war , den Parteigenossen die Wichtigkeit
und Notwendigkeit desRLB nahe zu bringen . Erfreulicher¬
weise hatten auch sehr viele andere Volksgenossen den^
Weg zur Versammlung gefunden , so daß der Ortsgruppen¬
eiter Pg . Jbbeken eine recht stattliche Anzahl Zuhörer
irgküßen konnte . Ihm war es eine ganz besondere Freude ,
keisleiter Reich mit seinem Propagandaleiter begrüßen
zu können. Studienbaurat Hirt , Oldenburg , der Redner
!des Abends , verbreitete sich über Notwendigkeit und Auf¬

gaben des Luftschutzes; er verstand es , seine Zuhörer klar
Mund überzeugend die Arbeit des Reichsluftschutzbundes vor

Augen zu führen . Vertieft wurde seine Ausführung noch
mch einen Schmalfilm , der die Arbeit der Luftschutz-
Meilungen recht eindringlich zeigte, so daß den ewig

daWrigen doch aufgegangen sein dürfte , daß Luftschutz-
irbeit keine Spielerei ist , sondern eine hohe Aufgabe für

Vaterland bedeutet . In feierlicher Weise vollzog sich
ann die Vereidigung der Amtsträger des RLB durch den
rtsgruppenleiter Pg . Jbbeken . Die NSDAP ist die

leibende Kraft für alles , was dem Vaterland nützlich ist,
lese Erkenntnis fand durch diese Versammlung wieder
hre Bestätigung . Der Leiter der Ortsgruppe Elsfleth des
MB , Pg . Henning , nahm noch einmal kurz das Wort

V md begrüßte die inzwischen eingetroffenen Kameraden aus
bedingen und Moorriem . Mit einem Hinweis auf die

MZaarfeier wurde die anregende Versammlung mit einem
^ dreifachen Sieg Heil auf Führer , Volk und Vaterland

geschloffen.

am

* Versammlung der Führer der Wehr -
verbände b e t r . Vollendung des Neubaus

es Schis ß st a n d e s . Im Lindenhof fand eine
Zusammenkunftaller Führer der Elsflether Wehrverbände

eli iatt , um über die restliche Finanzierung des neuen Schieß-
D tandes zu beraten . Es handelte sich um Finanzierung

sE >m Arbeiten , die in dem Voranschlag zunächst nicht vor -
MMen waren . In einmütiger Weise wurde die Kosten-

rage gelöst , so daß die Restarbeiten sofort in Angriff
M Dommen werden können . Vorausgesetzt , daß die Witterung
M § zuläßt, soll an dienstfreien Abenden die Erdarbeiten im
W «willigen Arbeitsdienst vollendet werden . Es ist vor -

Men , den Stand schon am 10 . d . M . abnehmen zu
Gn , damit das am 24 . d . M . stattfindende Opferschießen
Hon auf dem neuen Stand stattfinden kann .

N * Jnnungsversammlung der Damen -
m chNeid er inn en , steter Vorsitz von Frau Ober¬
in deisterin Bahlmann , Brake , fand in Geislers Hotel ,
ch« ^Mth , eine Jnnungsversammlung statt . An dieser
na ? ^ Mg nahm auch Kreishandwerksführer Böning , Colmar ,
m» E Böning verbreitete sich in der Hauptsache über das
mMndwerksgesetz betr . Aufbau des deutschen Handwerks .
Marner wurde über die Ausstellung der Gesellenstücke

Hrochen, die in diesem Jahre in Moortiem stättfindet .
W Sie Obermeisterin sprach über die zukünftige Arbeit in
S ^ Innung ; an allen Orten des Jnnungsbereichs sollen
>s, IschMöglichkeitsFachabendeabgehalten werden . Besonderes

Menmerk soll auf die Schwarzarbeit gerichtet werden ,
es W Versammlung brachte den Mitgliedern manche Auf-

Mung , es war bedauerlich , daß sie so schwach besucht war .

,
* S sendete eine Liebe . Napoleon hat seine

M zu Josephine der Staatsraison geopfert — die
Endung ist ausgesprochen und in Wien verhandelt
Myrand über eine Ehe mit Marie -Louise , der Tochter

. '2 Kaiser Franz . Die junge , strahlend schöne Marie -
^ Mse Wxjit wit ihrer Mutter in Ungarn . Sie liebt den
, t, Mirianten Herzog von Modena und ahnt nichts von
ll- Schicksal, das sie zur Frau des großen Korsen

.MMmt hat . Metternichs grausamer Befehl zwingt den
, Wog von Modena , Brautwerber für Napoleon bei der"

Men zu sein. Noch verschweigt er di? furchtbare
Scheit, sie verleben miteinander eine kurze Zeit voll -

Mmensten Glücks , dann aber muß Modena ihr die Wahr -
^ gestehen. Marie -Louise wehrt sich verzweifelt gegen
^ Schicksal , aber Modena versteht es , in einer grandiosen
M jhr xxar zu machen , daß sie ihr eigenes Glück dem
Me Oesterreichs opfern muß , das sonst mit einem

furchtbaren Krieg Napoleons zu rechnen hätte .
U » !

^ Wersten Seelenkämpfen und nach einer großen
jWedsszene willigt Marie -Louise in das Opfer ein . Der

endet mit der welthistorischen Trauung Napoleons
T

^ ne -Louises im Wiener Stephans - Dom , zu der
.-Mg van Beethoven das herrliche Tedeum auf der Orgel
^ " e und den Chor der 100 Sängerknaben dirigierte .

^ .
' Wie bekannt sein dürfte , fahren am 10 . März 1935
Uauberschiffe mit deutschen Volksgenossen und Vylks-

j^ chnnen zu einer Auslandsfahrt . An diesem Tage
- ^ eine Sonderfahrt nach Hamburg statt . Den Teil¬

!.i«I
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nehmern dieser Sonderfahrt ist Gelegenheit geboten , dem
Start der drei Schiffe beizuwohnen . Zudem ist an diesem
Tage dietzAustragung einesIBoxkampfes . Anmeldungen
für die Fahrt nimmt die NS -Gemeinschaft „ Kraft durch
Freude "

, sKreis Wesermarsch"
, und deren Verkaufsstellen

entgegen .
* Schnellere Verleihung des Ehren¬

kreuzes . Im Reichs- und preußischen Ministerium des
Innern sindjZuschriften von Kriegsteilnehmern eingegangen ,
die sich über eine Verschleppung der Erledigung sihrer
Anträge auf Verleihung des Ehrenkreuzes beschweren. Z Der
Reichs- und preußische Minister des Innern hat daraufhin
in einem Schreiben an die Verleihungsbehörden betont ,
es liege im Sinne der Stiftung des Ehrenkreuzes , das
Verleihungsverfahren so rasch wie möglich abzuwickeln .
Der von einem großen Kciegsteilnehmerverband geäußerte
Wunsch , daß seine sämtlichen Mitglieder noch zum dies¬
jährigen Volkstrauertag , dem 17 . März , das Ehrenkreuz
erhalten , werde vielleicht nicht " rechtzeitig zu ^ erfüllen sein.
Er spiegele aber deutlich den großen Wert wider , der in
den Kreisen der Kriegsteilnehmer dem baldigen Erwerb
des Ehrenkreuzes beigemesfen werde . Auch diese Tatsache solle
ein.Ansporn sein, die Verleihungstunlichst zu beschleunigen.

* Die deutschen T 0 t e n g e d e n k l a g e . Da
vielfach Unklarheit über den Charakter - dec verschiedenen
Totengedenktage besteht, Hat . der Reichs- und preußische
Innenminister auf Anordnung des Führers ^ und Reichs¬
kanzlers im Einvernehmen mit dem Reichspropaganda¬
minister Und dem Reichswehrminister folgendes bestimmt :
1 . Totensonntag und Allerseelen sind allgemein kirchliche
Gedenktage des Volkes . AlleAnordnungenund Beteiligungen
sowie Kranzniederlegungen von öffentlichen ( Stellen und
Verbänden haben sich in dem durch diej kirchliche Ordnung
bestimmten Rahmen einzufügen . Im übrigen gelten diese
Tage des Gedenkens an die Toten in der Hauptsache für
den Einzelnen und für die Familie . 2 . Der Helden¬
gedenktag am Sonntag Reminiscere ist der allgemeine
Gedenktag sür die Gefallenen des Weltkrieges - Die Ordnung
des Tages wird vom Reichsminister für Volksaufklärung
und sPropaganda in Gemeinschaft .tmit Wer Wehrmacht
bestimmt . ^ Veranstaltungen in den StandorteMder Wehr¬
macht werden von !den Standortältesten der Wehrmacht
geleitet . ; 3 . ( Der 9 . November ist der Gedenktag für die
Toten der nationalsozialistischen Bewegung . Seine Aus¬
gestaltung ( liegt in den ( Händen der Partei .

* Altertumsfunde müssen angemeldet
werden ! Bei der Häufigkeit der vorgeschichtlichenFunde ,
die früher oftmals nicht in ihrer Bedeutung erkannt wurden ,
heute aber zur Erkenntnis und Erforschungfder 'gelmanischen
Vorgeschichte(von weittragender Bedeutung geworden sind,
ist es notwendig ^ darauUhinzuweisen , daß das bereits
bestehende „Ausgrabungsgesetz " in : kurzem noch^wesentlich
erweitert Z werden wird . Für jeden , der eigenen Grund
und Boden besitzt , ist es notwendig zu wissen, daß Alter¬
tumsfunde " jeder Art ) einer sofortigen Meldepflicht unter¬
liegen . Sobald bei Grabungen irgend ein interessanter
Fund gemacht ( wird , soll die Fundstelle unberührt '

. liegen
bleiben , genau wie dies in der Kriminalistik Bestimmung
ist . Dann müssen unmittelbar das zuständige Landesamt
für Vorgeschichte und die zuständige Polizeibehörde von
dem ^ Fund in Kenntnis gesetzt werden , die die weiteren
Maßnahmen ) veranlassen .

* Betriebsfahnenweihe ist Betriebs¬
dienst . Ein Volksgenosse hatte auf dem Wege zu einer
Betriebsfahnenweihe der NSBO -Kreisleitung einen Unfall
erlitten und Ansprüche an die Berufsgenossenschaft gestellt,
die aber abgewiesen wurden . Auf die Berufung des
Klägers ( .

' hin verurteilte das Oberversicherungsamt die
Berufsgenossenschaft dazu , den Unfall als Betriebsunfall
anzuerkennen und dementsprechend zu entschädigen . In
der Begründung wurde erklärt , daß im Hinblick auf die
nationalsozialistische Weltanschauung und die Anschauung
über die Betriebsgemeinschaft keine Bedenken beständen ,
die Weihe der Betriebsfahne als eine Veranstaltung an¬
zusehen, die dem Betriebe zuzurechnen sei . Das Vorliegen
eines Betriebsunfalls sei daher anzuerkennen .

* Erweiterte Benutzung der „ Post -
lagerkarte " . Gebührenermäßigung . Post¬
lagernde gewöhnliche Briessendungen konnten bisher auf
Grund einer Postlagerkarte nur bei derjenigen Postanstalt
in Empfang genommen werden , die die Lagerkarte aus¬
gestellt hatte . Diese Bestimmung der Postordnung ist
jetzt dahin geändert worden , daß die Postlagerkarte künftig
bei allen Postanstalten des Reichspostgsbiets zum Empfang
gewöhnlicher Briessendungen berechtigt . Die Anschrift der
Sendungen müßte dann z . B . lauten : Postlagerkarte
Nr . 10 Berlin W 8 , Ahlbeck (Seebad ) . Die Postlager¬
karte ist damit sreizügiz gemacht worden . Die Gebühren
für Laufschreiben zur Nachforschung nach vermißten Post¬
sendungen , für Zeitungsüberweisungen und für Zeitungs¬
umschreibungen werden vom 1 . März an von 50 Pfg .
auf 40 Pfg . herabgesetzt.

* Oldenburg , 28 . Februar 1935 . Zentralviehmarkt.
Amtlicher Bericht vom Ferkelmarkt . Auftrieb : 675 Stück,

Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität :
Ferkel , bis 6 Wochen alt . 13 .00—17 .00 RM
Ferkel , 6—8 Wochen alt . 17 .00 —20 .00 „
Ferkel , 8—10 Wochen alt . 20 00 —23 .00 „
Läuferschweine , . 23 .00—38 .00 „
Marktverlauf : Lebhaft , geräumt .

* Oldenburg . In einem Geschäftshaus fiel es dem
Besitzer auf , daß ihm am Sonnabend einige kleinere
Gegenstände aus seinem Geschäfte fehlten . Da nach Lage
der Dinge nur seine Hausangestellte in Frage kommen
konnte , erstattete er Anzeige . Die überraschend vorge¬
nommene Untersuchung ergab dann , daß der Geschädigte
seit längerer Zeit von der betreffenden Frau , die das
besondere Vertrauen des Arbeitgebers genoß , bestohlen
worden ist . Sackweise wurden die entwendeten Gegen¬
stände , vor allem Haushaltsartikel , dem Bestohlenen
wieder beschafft.

Z Oldenburg . In einer dreitägigen Verhandlung
hatte sich der 23jährige Haussohn Erich Cordes aus Ober¬
lethe vor dem Schwurgericht zu verantworten , der unter
der schweren Anklage stand , in der Nacht zum 11 . Sept .
v . I . das bei seinen Eltern beschäftigte Dienstmädchen
Frieda Barelmann mit Ueberlegung getötet , also ermordet
zu haben . Obwohl 58 Zeugen und mehrere Sachverständige ,
u . a . Professor Dr . Müller -Heß von der Gerichtsärztlichen
Universität Berlin , eingehend vernommen wurden , konnten
dem Angeklagten seine Angaben , daß er den Mord nicht
begangen und niemals mit der Toten näheren Verkehr
unterhalten habe , nicht widerlegt werden . Die Frieda B .
erwartete nämlich ein Kind und hatte ihrer Mutter gesagt ,
der Angeklagte sei der Vater , andere kämen nicht dafür
in Frage . Auch gingen Gerüchte um , daß C . mit allen
Dienstmädchen , die bei seinen Eltern gewesen seien, intimen
Verkehr unterhalten habe . Festgestellt wurde , und eine
ganze Anzahl von Zeugen beschworen ihre Aussage , daß
in keinem einzigen Fall eines der Dienstmädchen mit dem
Angeklagten etwas zu tun gehabt hat , geschweige denn
von ihm in dieser Weise belästigt worden ist . Andererseits
jedoch stellte sich heraus , daß die Tote mit mehreren jungen
Leuten derart verkehrt hat , daß die Schwangerschaft zu
jeder Zeit eintreten konnte . Keiner der bei C . in Stellung
gewesenen Knechte konnte bekunden , daß der Angeklagte
mit der Toten intim verkehrt hat , wohl aber , daß sie
nachts auf der Diele mit anderen sich aufgehalten hatte .
Zu verschiedenen Bekannten hatte sie in den letzten Tagen
vor ihrem Tode geäußert , sie wolle sich das Leben nehmen .
Der Mutter des Angeklagten , die von ihrem Zustand
erfuhr , hatte sie noch am Sonntag vor ihrem Tode entschieden
erklärt , es sei alles nur Gerede . Auffällig ist auch, daß die
Mutter , nicht der Vater der B . von der Angelegenheit
wußte , auch will die Mutter von ihr erfahren haben , daß
der Angeklagte nur für das Kind in Frage komme und
obwohl die Familien C . und B . Nachbarn waren , hat
Frau B . niemals der Familie C . etwas davon verlauten
lassen. Der Angeklagte hatte das Mädchen am Morgen
des 11 . September an einem Strick im Stalle hängend
tot aufgefunden und den Strick durchschnitten, ohne ihn
am Halse zu lockern. Die Sektion ergab , daß kein ' Selbst -
mord , sondern Mord vorliegen müsse. Die Tote hatte
am Kopfe eine Blutgeschwulst und einen Riß des Schädels
davon getragen . Nach dem Gutachten der Aerzte müssen
diese Verletzungen unbedingt sofort zur Bewußtlosigkeit
geführt haben . Sie sind der Ueberzeugung , daß das
Mädchen einen starken Schlag auf den Kopf erhalten hat
und dann ein Erhängen vorgetäuscht wurde . Der An¬
geklagte machte während der ganzen Verhandlung einen
ruhigen zuversichtlichen Eindruck . Er ist ein hübscher
stattlicher Mensch und es ist wohl zu verstehen , daß die
B . , wie einige Knechte bezeugten , gerne hätte Frau Cordes
werden wollen . Der Staatsanwalt hält ihn fürischuldig
und führt in einer langen Anklagerede aus , daß das
Motiv zu der furchtbaren Tat nach seiner Meinung das
sei , C . habe sich mit einer Landwirtstochter verloben wollen
und da sei ihm die Frieda B . im Wege gewesen. Auch
wenn C . nur zur Zahlung von Alimenten verurteilt worden
wäre , sei die Heirat mindestens fraglich gewesen. Er
beantragt die Todesstrafe gegen ihn . Verteidiger ) Rechts¬
anwalt Ehlermann versuchte mit Erfolg , in einer Rede
von mehr als 2 Stunden Dauer , das Gericht davon zu
überzeugen , daß C . nicht schuldig sei . und warnt das
Gericht , auf Grund von Indizien , die in diesem Falle recht
schwach seien, ein Todesurteil zu sprechen. Trotz der
ärztlichen Gutachten halte er einen Selbstmord nicht für
ausgeschlossen, das Leben habe oftmals gezeigt, daß jede
Regel eine Ausnahme zulasse. Der Angeklagte muß auf
jeden Fall freigesprochen werden . Der Angeklagte hat
das letzte Wort und sagt etwas erregt : „ Ich habe mit dem
Tode der Frieda Barelmann nichts zu tun und habe auch
niemals mit ihr geschlechtlich verkehrt ! " Nach einer



Beratung von reichlich 2 Stunden ergeht ein freisprechendes
Urteil und der Angeklagte wurde sofort aus der Haft ent¬
lassen.

Z Oldenburg . Im Sitzungssaal der Handwerks¬
kammer fand in Anwesenheit von Vertretern der Behörden
und des Handwerks die erste Sitzung des Ehrengerichtes
bei der Handwerkskammer statt . Handwerkskammer -

Präsident Havekost machte einleitend längere Ausführungen
über die Errichtung der Ehrengerichtsbarkeit und über
ihre Bedeutung im Aufbau des deutschen Handwerks .
Die Ehre des schaffenden Menschen müsse unter besonderem
Schutze stehen, denn die Ehre stehe im neuen Staat im
Vordergrund des Denkens . Neben der Ordnung in den
Innungen sei die Ehrengerichtsbarkeit gekommen . Alle ,
die die Standesehre und den Gemeinschaftsgeist im Hand¬
werk zu schädigen suchen, sollen durch das Ehrengericht
erfaßt werden . Pfuscher und Nichtskönner seien aus den
Reihen des Handwerks auszuschließen . Nach Qualitäts¬
arbeit müsse immer gestrebt werden , nur dann könne das
Handwerk wieder zu dem alten Ansehen gelangen . Redner
dankte dem Vorsitzenden des Ehrengerichts , Landgerichts¬
direktor Brahms dafür , daß er den schweren Posten über¬
nommen habe , man werde ihm allseitiges Vertrauen
entgegenbringen . — Darauf hielt Landgerichtsdirektor
Brahms eine Redestin der er über die Formen der Gerichts¬
barkeit und über Prozeßführungsn und dergl . Auskunft
gab . Zugleich machte er die Beisitzer auf ihre Pflichten
aufmerksam . Er gab die Versicherung ab , daß er sich in
jeder Weise für die Belange des Handwerks einsetzen
wolle . Nach Vereidigung der beiden Beisitzer, Dachdecker¬
meister Kreis , Lohne und Baumeister Wählmann , Olden¬
burg , wurde ein Schlächtermeister aus Rüstringen wegen
schwerer Beleidigung eines Handwerkssührers zu einer
Geldstrafe von 200 RM verurteilt . Der zweite Fall , der
einen Friseur aus Rüstringen betraf , der sich wegen un¬
lauteren Wettbewerbs und anderen Verfehlungen zu ver¬
antworten hatte , wurde nach längerer Beweisaufnahme
vertagt , da noch mehr Zeugen gehört werden sollen.

Z Hatten . Zwei 11jährige Schüler, die auf ihren
Rädern von der Schule nach Hause fahren wollten , stießen
auf der etwas schlüpfrigen Straße zusammen und fielen
beide auf das Straßenpflaster . Während der eine mit
Hautabschürfungen davon kam , mußte der Sohn des
Arbeiters Hellbusch aus Kirchhatten mit einer schweren
Kopfverletzung ins Krankenhaus gebracht werden . Der
Arzt stellte einen Schädelbruch fest , an dessen Folgen der
Kleine , ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben ,
einige Stunden später verstarb .

* Fedderwarden . Die Ehefrau des Landwirts
Siefken in Schilldeich wurde morgens 3 .30 Uhr durch ein
ungewöhnliches Geräusch aus dem Schlaf geweckt . Da
das Knistern auf dem Boden immer stärker wurde , stieg
der Sohn auf den Boden , wo ihm Helle Flammen aus

dem Schornstein entgegenschlwgen . Durch schnellesMin -
greisen konnte das Feuer bald gelöscht werden . Als Ent¬
stehungsursache sind durch den Schornstein durchgehende
Fußbodenbretter anzusehen , von denen sich im Laufe der
Zeit der Verputz gelöst hatte . Neben dem Schornstein
befand sich ein Holzbalken , der auch schon Feuer gefangen
hatte . Achtet also aus eure Schornsteine und kommt den
Anordnungen der Feuerpolizei nach, da ihr durch die
kleinen Reparaturen weit größeren Schoden verhüten könnt .

Reihe wertvoller Aufbauarbeiten durchzuführen . An M
Stelle ist das schon lange^ geplante

^
Millionenprojekt H ^

* Barstede . Auf einem hiesigen Bauernhöfe fand
in der letzten Woche eine HochzeitSfeier statt . Als die
Hochzeitsgesellschaft in fröhlichster Stimmung war und
ein Hoch auf das junge Paar ausbrachte , verursachte es
der morsche Fußboden , daß aus dem „ Hoch " eine „ Tiefe "

wurde . Der Fußboden unter dem Sofa , auf dem das
junge Paar Platz genommen hatte , brach plötzlich durch,
und Sofa mit Brautpaar verschwand vor den Augen der
Gäste in die Tiefe . Die Feier fand in der sogenannten
„ Upkamer " statt , wo der Fußboden bekanntlich besonders
hoch liegt . Bei dem Sturz blieben die Beteiligten glücklicher¬
weise unverletzt .

* Caroliuenfiel . Als vor einigen Tagen in
Jriedrichsschleuse die telephonische Nachricht eintraf , daß
sich zwei Kutter in höchster Seenot befänden , wurde die
Bootsmannschast alarmiert und in ganz kurzer Zeit geht
das Rettungsboot bei Windstärke 11 nach der Blauen
Balge in See . Der Wind heult und zerrt an der Takelage
und an den Segeln , vor Gischt und Regen ist kaum etwas
zu sehen, aber trotz alledem arbeitet sich das Rettungs¬
boot an den Brunsschen Kutter heran . Die Bootsleute
rufen ihm zu : „ Bruns komm rüber ! Wenn du nicht mit¬
kommst , bist du unrettbar verloren " . Bruns kann sich
nicht entschließen, fein Boot im Stich zu lassen, da es
seine einzige Erwerbsquelle ist . Das Rettungsboot muß
ohne Bruns und seinen Steuermann nach Friedrichsschleuse
zurückfahren . An den zweiten Kutter . Ostendorf aus
Wilhelmshaven , konnte das Rettungsboot nicht heran ,
weil er auf dem Watt lag , ist aber am andern Tage
binnen geholt worden . Vom Brunsschen Kutter war nichts
mehr zu sehen. Der Kutter ist gesunken, die Leute sind
leider ertrunken . Erwähnt mag noch werden , daß sich
unter der Besatzung des Rettungsbootes vier Gebrüder
befinden und zwar : Karl , Ahlrich , Jakob und Hans Albrecht
aus Friedrichsschleuse. Karl ist erster Bootsführer ( Vor¬
mann ) und Ahlrich sein Stellvertreter . — Diese Fischers¬
leute haben bereits mehrere schwierige Rettungsfahrten
mitgemacht und Personen aus höchster Seenot gerettet ,
u . a . Karl Albrecht 28 Personen , 21 mit dem Rettungs¬
boot und 7 mit dem eigenen Boot . „ Gott segne das edle
Rettungswerk ! "

* Jever . Die vorbildliche Durchführung der Ver-
waltungsreform ermöglicht es , dem Lande Oldenburg , eine

Gruppenwasserversorgung des Jeverlandes zu nennen,
dem der Reichsstatthalter Gauleiter Carl Röoec
21 . März den ersten Spatenstich tun wird . Die WH,
leitung soll sich an das Reichswasserwerk Feldhausen i
Jever anschließen und über die Orte Wittmund , Dun«,
Westerholt , Hage , Norden und Norddeich , später «»
nach Horum . Förrien und Minsen führen . Das Leitung
netz erhält eine Länge von 65 Kilometern ; in den SM
Norden und Esens werden größere Wassertürme getz ,
Dem „ Wasserleitungsverband Wittmund —Esens — Nord»
liegen bereits Anmeldungen von rund 4000 Haushaltung
zum Anschluß an das Leitungsnetz vor , so daß die WH
leitung sofort nach ihrer Fertigstellung etwa 26 gj
Menschen und über 2000 Stück Großvieh mit frisch
Trinkwasser versorgen wird .

* Hannover . Die HannoverscheHaupteierverwert«!
e . G . m . b . H . hielt hier ihre Generalversammlung ,
Im Geschäftsbericht 1934 wies Direktor Nöllenburg
hin . daß 20 neue Genossenschaften ins Leben gerch ^
worden seien. Das Geschäft in Geflügel konnte noch nicht , w
dem erwünschten Maße ausgebaut werden , doch best ,
Hoffnung auf stärkeren Ausbau in diesem Jahre .
Umsatz an Eiern ist durch die Marktregelung gemalt
gestiegen und betrug 1934 rund 214 Millionen SI>
gegenüber 94 Millionen im Vorjahre . Durch die Locker«,
der Marktbestimmungen dürfte jedoch dieser Umsatz i
Jahre 1936 nicht wieder erreicht werden . Nach Atz
von 6097 RM an Spenden und 4695 RM an Beihils, ,
verbleibt ein Reingewinn von 34 093 RM . Die H
umfaßte am Jahresende 57 Genossen mit 164 AM
im Gesamtbeträge von 9240 RM und einer Hastsum h
von 46 200 RM .

* Kassel . Vor dem hiesigen Schöffengericht hl>W
sich der bereits 18mal bestrafte Adam D . wegen Rücks«

M

diebstahls zu verantworten . Bei ihm hatten weder
Aufenthalt in Besserungsanstalten noch die Vorstra
etwas genützt . Der 40jährige Angeklagte mietete
einer etliche Jahre älteren Frau ein , der er die Ehe m
sprach. Als die Frau eines Tages 150 RM im Hause ha«
nahm er das Geld an sich , kaufte sich ein Rad und
nach Hannover , wo er das Geld durchbrachte . Aus
Rückfahrt nach Kassel wurde er in Zierenberg festgenomm
Das Schöffengericht verurteilte ihn zu 20 Monaten Zu«
Haus und verhängte Sicherungsverwahrung über ihn ^
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des Amtsverbaudes Wesemarsch
Brake i . O . , den 23 . Februar 1935

Der Amtsvorstand hat beschlossen , für das Rechnungs¬
jahr 1935/36 eine Wegesteuer von 30 Prozent der
staatlichen Grund - und Gebäudesteuer zu erheben . Bei
landwirtschaftlichen Betrieben wird die Wegesteuer von den
Inhabern der Betriebe gehoben . Die Verpächter werden
ausgefordert , die Namen der Pächter und die Höhe der
Grund - und Gebäudesteuer von den verpachteten Grund¬
stücken dem Stadtmagistrat (Gemeindevorstand ) ihrer
Gemeinde bis spätestens 1 . April d . I . aufzugeben , widrigen¬
falls die Wegesteuer für die verpachteten Grundstücke von
dem Grundbesitzer gehoben wird . Middendorf
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Keule bei Ibeem brutkmrinn ein !
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„Union "- vrikolls
ist Ms k»sno >s .

Der erste Fall

Eine alttAnundln von TanteMinna hat ihren schönen Schopf ein»

gebüßt - sie muß eine Perücke haben , denn ganz mit '
nem haarfreien

, Bubikopf mag sie nicht in der Naturgeschichte herumspazieren . Und bar

^Geld? - Da geht
's ihr wie mit dem Haarwuchs .Großklagt sie ihr Leid

TanteMmna.Was tut die ? S !eweiß,wiemanzu Geldkommt ! Siegibt

. eine Kleine Anzeige in ihrer lieben Tageszeitungauf - und ruck-zuck:

Kaum hat man sich das Haar gerauft ,

Hst schon ein alter Tisch verkauft.

Nun heißt es schnell, wo finde ich

Den rechten Schmied des Glücks für mich,

Der für dies Geld die Tolle baut ,
Daß sie nicht aus wie Wolle schaut?_ _

1 —
Gar bald war sie die Sorge los,
Denn Tante Minna brachte bloß

Ein Zeitungsblatt - anzeigenvoll -

WML

Da stand schon, wie man
's machen soll :

Frisieren, Färben jeder Art,
( Auch Dauerwellen , fein und zart,
' Gesichtsmassage , Maniküren ,

Samt Augenbrauen -Ausrasieren ,
Parfümsund Cremes , Hautöle - kurz,
Was Damen wünschen, führt

Hans Schnurz

Kaum war die Freundin bei ihm da.
So wußt

'
sie nicht, wie ihr geschah!

Wie der die Frauen schön zu machen

Versteht , das sind schon Künstlersachen.
Und herrlich wie ein blanker Knopf
Mit Borsten prangt der Freundin Kopf

*

*)!

Wenn iek min moinsn
vrennslott Kolo !

Gesucht ein akkurates

Frau Nrvsvdlstsr ,
Weserstraße 11

auch alte Briefe mit Marken ,
sucht Liebhaber . Nachzufr .
in der Geschäftsstelle.

*) So hatte sie, was sie haben wollte , in bester Form , durch die Kleine Anzeige .

Kirchlich « Nachricht «»
Sonntag , den 3 . März

io Uhr : vsnirgsiteraienrl
Der Kirchenchor singt
Kollekte

11V, Uhr : HnaergotteM !>°

Freitag , den 8 . März , 20 sit ^
Pasfionsgottesdienst

V, Pfund « .« 2 , « .«
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habe ich aus einer im A ^
der kommenden M di
anrollenden Ladung zi
abzugeben
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Telefon 873

Zu verkaufen gebrauW
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§ « b . Imbott , LiA

Sonntag , den «r . M
L7 Uhr

De »? Veosinsküdees

Tiooli -Tonlichtspiele L "L" """

So endete eine Liebe
Wieder ein Spitzen - Großfilm mit Willy Forst ,
Paula Wessely » Erna Morena usrv .
Dazu das große Beiprogramm
Für Jugendliche zugelassen

Xur liinxvoiiiulist üei ? nvu einZvoieliteO
Näuius sin 8 « » NAl» vi »a , llvin 2 . KM

großer rheinischer Meist
Es ladet ein N . kelek

Nutzt die Zeit ! Seid stets zur Insertion ^
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